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24 3UHftr. >.'Seitens („SMeiflerblati*) 3ît. 3

bet fßräfibent beS QuariteroeretnS, Sanbroirt ReUfiab
barüber, baß ber Serein beabfipige, bie 21 S. 3- um
2tuSführung bel projettes p etfudpn unb gute 2tuSjip
befiele, mit btefem ©efup ©ehör p finben.

®Kïtettftobttîro|eït m SoHifott am 3firipee. ©ine
für Saupecfe oorteithaft gelegene ©egenb ift ber 3ot
Ii! erber g anfpießenb an bie gorcßbahnftation 2Balb«
bürg. ©§ breitet ftaj bort ein fpoadj geneigtes SBiefen«
plateau auS. DbrooP biefer gled 8anb nur burd) einen
fdjmaten SBalbrteget oon ber ©tabt getrennt ift, prrfp
bort länblip fRup- ©dpn. ift ber 2tuSbtidE auf baS

ibpifcß gelegene ®örfpn Sßitifon. 2Bie mir oernehmen,
foüen nun and) in biefer ©egenb pbfep ©infamitien«
hauSgruppen pr 2tuSfüpung gelangen. ®te Sorarbeiten
finb im ©ange, unb bemnädfft mirb ber Sau ber erften
Käufer begonnen. ®er 3oHifetberg pt gute Serbinbung
mit ber ©tabt. ©Imnat ift er oon ber Sramfiation
fRehatp p guß auf fdjöner ©trap in 10 SRinuten er«
reizbar. SefonfeetS aber bilbet bie gorpapt ab ©tabel«
pfen ba§ biretie SerfepSmiitet p bem neuen Saugebiet.

Sauiätigidt in ^ülnacfjt (3üricb). 2HS bie beiben
großen ©iraßenjüge: neue 2itlmenbfiraße unb neue ©peb«
ptbenfiraße gebaut mürben, ftnb ©iimmen laut geroorben,'
bie ber SReinung maren, eS feien biefe ©traßenbauten
nip nötig, eS fjätte nod) genug baureifes Sanb in ber
©emeinbe; Sente, bie bauen motten, joden perft ba
bauen, mo eS Straffen pbe ec. ®ie SBirfttpeii bat
biefen SReinungen nip redjt gegeben, ©erabe ben 2luf«
roenbungen für bie ©trafjenbauten unb ben meiteren
2tu§bau ber ©emeinbe ift bie fiatfe Sautätigteit, beren
ficb bie ©emeinbe $ü§nap in ben legten fahren er«

freuen tonnte, pm größten Seite p oerbanten.
3n ben testen brei fahren finb total 140 Saugefup

eingegangen, oon benen bis jeßt 121 pr 2tuSfübrung
getaugten. 3fm gangen mürben 83 neue SBobnbüufer mit
119 SBobnungen gefepffen. ®utdj bie Umbaute oon
49 äöoßn« unb Detonomiegebäuben tonnten abermals
14 neue 2Bopungen pr Serfügung geftettt roerben. ®ap
tommen 20 Neubauten oon Defonomie«, gabrif« unb
tanbroirtfepftlipn ©ebäuben, pet Soot« unb Sab«
häufer unb 26 2tutogaragen. ®ur<| 2tbbruct) oon pet
SBoppufern finb 4 SCBopungen eingegangen.

SMpcttettöau in Soft (SBintertpr). ®te ©igentümer
ber im Quni testen QapeS niebergebrannten SRühle in
Söß rooüen auf bem gteipn 2treal einen jReubau er«

ripen, ber mit ben mobernfien ©htripungen auSge«
ftattet fein foil. 2Rit bem Sau mirb bemnächft begonnen
roerben.

Heber bie SaîtiSiigïeit im Hsinton ©olotpmt be=

ripet bie Rantonalbanf : ©ine außerorbenttip ©teige«
rung, mie fie faum oorauSpfepn toar, erfuhr im Qape
1924 bie Sautätigteit, bie bereits auch im oorangegan«
genen 3ape fep befriebtgenb mar. ®ant biefeS großen
2luffdhroungeS fanben bie oerfPebenen baoon befrupeten
3nbuftrie« unb ©eroerbepeige retpip unb pm großen
Seit audfj topenbe Sefcpftigung. Unfer Äanton bürfte
in Sepg auf bie ©ntroiättung ber Sautätigteit, unb par
inSbefonbere fomeit bie ©egenb «m DIten in gtage fommt,
im SerpttniS p ben anbern Äantonen mit an oorberfter
©teile flehen. ®ie Sautätigteit erfirectte fid^ mit einigen
StuSnaimen auf ben SBopungSbau, unb par pr fpaupt«
fadp auf bie ©rfMung oon tleinen ©in« «nb 3"?ei=
famitienpufern. 3Rit Rüctfip barauf, baß ber Sebatf
an Äteinroopungen in einigen inbuftrieüen 3««tren nod)
tauge nidji befriebigt ift, bürfte and? im laufenben Qape
mit einer tebpften Sätigfeit im Saugemerbe geregnet
merben, fofern nip burc^ unoermutete Sorgänge auf
bem ftapitalmarft |>eir,niniffe eintreten.

®aS erfte eonngetifi^ « reformierte @etnclnöep«§
fît Sflfet. IDcS an ber äu|ern Ät'pbetfftraie son ben

2lrpteften ©uter unb Surrft)arbt erftettte Kirc^ge«
meinbepuS ©t. SRapäuS mürbe am 29. SDiärj fetner
Sefiimmung übergeben. ®er in ptlem Slot gepttene
Sorberbau entptt im ©rbgefc^oß ein attoptfreieS 9le«

ftaurant, im erften ©tod einen Meinen ©aal für 300
fßerfonen, UnterripSjtmmer ufm,, im peiten ©tocE Set«
einSfäte unb ©itpngSjimmer unb im britten ©toc! bie

SBopung beS SermatterS. 9Rit bem Sorberbau ift
buret) 2trtaben ber große 3nRngü ©aal oerbunben, ber
800 fßerfonen faßt unb eine große Süpe für brama--

tifp ®arbietnngen entptt, SRater SBerner fio^ pt
bte farbenfreubige Seelen« nnb Söanbbematung beS ©aaleS
ausgeführt. ®er mitten in einem ftart beoölterten Qn^
bufiriequartier ÄtetnbafetS fich ertjebenbe Sau geidjnet
ftch in feiner gefamter. Anlage burdh gepiefte areßitet«

tonifie fRaumgeftattung unb ©lieberung auS. Sei großer
©tnfapeit unb Sermeibung feber tujuriöfern fßroßlie«
rung tarn ein ©emetnbepuSbau pftanbe, ber [yrertbe
unb Sepglipeit oerbreitet unb äfthetsp fep befriebigt.

©ine nene ©ortenftabt. ©egenmäritg merben bie

fßtäne für eine neue ©artenftabt in fRapperSmit
(@t. ©allen) oerfertigt. ®aS ftatttpe, oon ber fRap«
perSmiter ©ifenbahner»Saugenoffenfpaft pro«
jettierte Quartier fott pifd^en bie Saßnlinie nach
fRüti unb ©(ßmeriton p flehen tommen. fßrofet«
tiert merben eine anfehnlip 3°P oon 3eifamitien«
häufetn.

Heber ba§ nette ©otteSpwS in Sonbquart ent«

nehmen mir bem „freien fRätier" folgenbe 2Ritteilungen :

©eit einigen Sagen fiehen bie Sauprofile ber mer«
benben protefiantifpn ßireße auf bem hierp beftimmten
Sauptaß gegenüber bem ©djiühauS, an ber ©chulftraße.
SRit bem ©Ingang gegen Often unb gegen bie £>aupi«
firaße, fomie als ©egenbau beS ©cptpufeS mirb fich
ber Sau am fcefien präfentieren, pgle'd) bie geeigneifte
Stellung einnehmen.

©ootet bis jeßt auS ben fßlänen erfiplieb ift, mirb
baS ber .tirdje unb beS SurmeS gut eingeteilt
unb fep pPep merben. fRep angenehm mirtt baS

fogenannte ©dhiff, baS nun mit ben gerunbeten @c!en

roirttidh eine jppäplip fform erhalten fott. 9Rep
motten mir oorläuftg nip oerraten. Salb merben bie
2lrheiten in 2ïttgriff genommen unb etn lang gehegter
SBunfct) ber Sanbquarter Seoötterung geht ber ©rföl«
lung entgegen.

®te fRenooationScrleitett im Qnnern ôeS fiaufal«
lige« öanboogteiptoffes in Saöett finb enblicß in
2tngriff genommen roorben. ©ie fotbern eine grünbliche
fReftaurierung unb bürften längere 3«^ in 2tnfpruch
nehmen. ®aS im Sanboogtetf^Ioß untergebradhte pfto-
rifdje ÜRufeunt bleibt mäpenb ber Saubauer bem Se«
fuepe gefdhtoffen'.

®tee n««e StSafißStte. ®ie ©ettion beS @. 21. ©.
oon Qaman (Seoep) pt einem ßrebit in ber |rohe oon
31,000 gr. pgeftimmt. ®aS ©elb fott pm Sau einer
neuen Mubhütte auf bem SRont gort bei ber 2tlp
Sacßaup oberhalb oon S our tier oerroenbet merben,
bie an ©teße ber Sarberine=fpütte treten fott, bie betr.
©iaufee beS neuen SraftmerteS ber Sttnbesbahnen mei«

d)eu mußte.

^ßerfforbet^nlagen»
Stow ©. Sedmanti, ®irc£tor ber tHotjr« utib ©eilpoftantagen

m. b. (TOir & ©er.eft)
• „^eber erföarte ©djritt ift ©ettrirm" (§enrt) ^orb)

®te fRot ber 32H gmingt ttnfere 3nbufirie, bie

Rentabilität ißrer 2Betfe aufs tjöcpfte ju ftetgern. ®tcS
ift in etfier Sinte möglich bie Inmenbung geit«
unb lofinfparenber ©inrtpunqen, bie Sertoenbnng oon

sà Mus», »chweiz. Gaudw^.-ZêìèKNK („Meisterbwtt^) Nr. 3

der Präsident des Quartiervereins, Landwirt Rellstab
darüber, daß der Verein beabsichtige, die A. B. Z. um
Ausführung des Projektes zu ersuchen und gute Aussicht
bestehe, mit diesem Gesuche Gehör zu finden.

GkttenstadtprojekL m Zollikon am ZSrichsee. Eine
für Bauzwecke vorteilhaft gelegene Gegend ist der Zol-
likerberg anschließend an die Forchbahnstation Wald-
bürg. Es breitet sich dort ein schwach geneigtes Wiesen-
plateau aus. Obwohl dieser Fleck Land nur durch einen
schmalen Waldriegel von der Stadt getrennt ist, herrscht
dort ländliche Ruhe. Schön ist der Ausblick auf das
idyllisch gelegene Dörfchen Witikon. Wie wir vernehmen,
sollen nun auch in dieser Gegend hübsche Einfamilien-
Hausgruppen zur Ausführung gelangen. Die Vorarbeiten
sind im Gange, und demnächst wird der Bau der ersten
Häuser begonnen. Der Zollikerberg hat gute Verbindung
mit der Stadt. Einmal ist er von der Tramstation
Rehalp zu Fuß auf schöner Straße in 10 Minuten er-
reichbar. Besonders aber bildet die Forchbahn ab Stadel-
Hosen das direkte Verkehrsmittel zu dem neuen Baugebiet.

BsmMigkM in Küsnacht (Zürich). Als die beiden
großen Straßenzüge: neue Allmendstraße und neue Schied-
haldenftraße gebaut wurden, sind Stimmen laut geworden,'
die der Meinung waren, es seien diese Straßenbauten
nicht nötig, es hätte noch genug baureifes Land in der
Gemeinde; Leute, die bauen wollen, sollen zuerst da
bauen, wo es Straßen habe?c. Die Wirklichkeit hat
diesen Meinungen nicht recht gegeben. Gerade den Auf-
Wendungen für die Straßenbauten und den weiteren
Ausbau der Gemeinde ist die starke Bautätigkeit, deren
sich die Gemeinde Küsnacht in den letzten Jahren er-
freuen konnte, zum größten Teile zu verdanken.

In den letzten drei Jahren sind total 140 Baugesuche
eingegangen, von denen bis jetzt 121 zur Ausführung
gelangten. Im ganzen wurden 83 neue Wohnhäuser mit
119 Wohnungen geschaffen. Durch die Umbaute von
49 Wohn- und Oekonomiegebäuden konnten abermals
14 neue Wohnungen zur Verfügung gestellt werden. Dazu
kommen 20 Neubauten von Oekonomie-, Fabrik- und
landwirtschaftlichen Gebäuden, zwei Boot- und Bad-
Häuser und 26 Autogaragen. Durch Abbruch von zwei
Wohnhäusern sind 4 Wohnungen singegangen.

MVHleneuSau in Töß (Winterthur). Die Eigentümer
der im Juni letzten Jahres niedergebrannten Mühle in
Töß wollen auf dem gleichen Areal einen Neubau er-
richten, der mit den modernsten Einrichtungen ausge-
stattet sein soll. Mit dem Bau wird demnächst begonnen
werden.

Ueber die Bautätigkeit im Ksnton Solothurn be-

richtet die Kantonalbank: Eine außerordentliche Steige-
rung, wie sie kaum vorauszusehen war, erfuhr im Jahre
1924 die Bautätigkeit, die bereits äuch im vorangegan-
genen Jahre sehr befriedigend war. Dank dieses großen
Aufschwunges fanden die verschiedenen davon befruchteten
Industrie- und Gewerbezweige reichliche und zum großen
Teil auch lohnende Beschäftigung. Unser Kanton dürfte
in Bezug auf die Entwicklung der Bautätigkeit, und zwar
insbesondere soweit die Gegend um Ölten in Frage kommt,
im Verhältnis zu den andern Kantonen mit an vorderster
Stelle stehen. Die Bautätigkeit erstreckte sich mit einigen
Ausnahmen auf den Wohnungsbau, und zwar zur Haupt-
fache auf die Erstellung von kleinen Ein- und Zwei-
familienhäusern. Mit Rücksicht darauf, daß der Bedarf
an Kleinwohnungen in einigen industriellen Zentren noch
lange nicht befriedigt ist, dürfte auch im laufenden Jahre
mit einer lebhaften Tätigkeit im Baugewerbe gerechnet
werden, sofern nicht durch unvermutete Vorgänge aus
dem Kapitalmarkt Hemmnisse eintreten.

Das erste evangelW ° reformierte Semeindehavs
in Basel. 'Das an der äußern Klybecksiraßs von den

Architekten Suter und Burckhardt erstellte Kirch ge-
meindehaus St. Mathäus wurde am 29. März seiner
Bestimmung übergeben. Der in Hellem Rot gehaltene
Vorderbau enthält im Erdgeschoß ein alkoholfreies Re-
staurant, im ersten Stock einen kleinen Saal für 300
Personen, Unterrichtszimmer usw, im zweiten Stock Ver-
einssäle und Sitzungszimmer und im dritten Stock die

Wohnung des Verwalters. Mit dem Vorderbau ist
durch Arkaden der große Zwingli Saal verbunden, der
800 Personen faßt und eine große Bühne für drama-
tische Darbietungen enthält. Maler Werner Koch hat
die farbenfreudige Decken- und Wandbemalung des Saales
ausgeführt. Der mitten in einem stark bevölkerten In-
dustriequartier Kleinbasels sich erhebende Bau zeichnet
sich in seiner gesamten Anlage durch geschickte architek-
tonische Raumgestaltung und Gliederung aus. Bei großer
Einfachheit und Vermeidung jeder luxuriöser« Profilie-
rung kam ein Gemeindehausbau zustande, der Freude
und Behaglichkeit verbreitet und ästhetisch sehr befriedigt.

Eine nene Gartenstadt. Gegenwärtig werden die

Pläne für eine neue Gartenstadt in Rapperswil
(St. Gallen) verfertigt. Das stattliche, von der Rap-
perswiler Eisenbahn er-Baugenossenschaft pro-
jektierte Quartier soll zwischen die Bahnlinie nach
Rüti und Schmerikon zu stehen kommen. Projek-
tiert werden eine ansehnliche Zahl von Zweifamilien-
Häusern.

Ueber das neue Gotteshaus in Landquart ent-
nehmen wir dem „Freien Rätter" folgende Mitteilungen:
Seit einigen Tagen stehen die Bauprofile der wer-
denden protestantischen Kirche auf dem hierzu bestimmten
Bauplatz gegenüber dem Schulhaus, an der Schulstraße.
Mit dem Eingang gegen Osten und gegen die Haupt-
straße, sowie als Gegenbau des Schulhauses wird sich
der Bau am besten präsentieren, zugleich die geeignetste
Stellung einnehmen.

Soviel bis jetzt aus den Plänen ersichtlich ist, wird
das Innere der Kirche und des Turmes gut eingeteilt
und sehr heimelig werden. Recht angenehm wirkt das
sogenannte Schiff, das nun mit den gerundeten Ecken

wirklich eine schiffsähnliche Form erhalten soll. Mehr
wollen wir vorläufig nicht verraten. Bald werden die
Arbeiten in Angriff genommen und ein lang gehegter
Wunsch der Laudquarter Bevölkerung geht der Erfül-
lung entgegen.

Die Renovationsarbeiten im Innern des baufäl-
ligen LandBsgteischZosses in Baden sind endlich in
Angriff genommen worden. Sie fordern eine gründliche
Restaurierung und dürften längere Zeit in Anspruch
nehmen. Das im Landvogteischloß untergebrachte histo-
rische Museum bleibt während der Baudauer dem Be-
suche geschlossen.

Eine MAS KWSHVtts. Die Sektion des S. A. C.
von Jaman (Vevey) hat einem Kredit in der Höhe von
31,000 Fr. zugestimmt. Das Geld soll zum Bau einer
neuen Klubhütte auf dem Mont Fort bei der Alp
La chaux oberhalb von Lo urtier verwendet werden,
die an Stelle der Barberine-Hütte treten soll, die dem
Stausee des neuen Kraftwerkes der Bundesbahnen wei-
cheu mußte.

Werkssrder-MKlKgâ
Von C. Beckmann, Direktor der Rohr- und Seilpostanlagen

G. m. b. H. (Mir à Genest)
- „Jeder ersparte Schritt ist Gewinn" (Henry Ford)

Die Not der Zeit zwingt unsere Industrie, die

Rentabilität ihrer Werke aufs höchste zu steigern. Dies
ist in erster Linie möglich durch die Anwendung zeit-
und lohnsparender Einrichtungen, die Verwendung von
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SUilb 2. ®rutf!nöpfe

fenben unb aucp bon iîjr empfangen fann, opne bafs
eine Umlabung ober eine iDiittelperfon notroenbig wäre.

®ine berartige Stnlage wirb mit meieren SBagen
auSgerüftet, beren $apl ficti nacp ber Sidpte beS 23er=

fepts rietet, SBet einer StationSjapI bon 10 genügen
in ber fRegel 3—4 SBagen für ben IBerfepr. Sie elef»

triften SteuerungSeinricptungen ber äßagenaufgüge finb
fo getroffen, ba§ g, S3, ein Mabener SBagen alle ©ta»
tionen paffiert unb erft auf berjenigen, roelcpe bie ©en»

bung erpalten foil, ben Slufgug pm iuffieigen beran»
tafjt". ©ämtlidje Stationen finb mit Signallampen

SSilb 1. SBagen unb atufpg einer ©lettrobättgebapn
Softem ÇaC!er=3Hij & ©eneft

§aHer»äRij & ©encft in Skrbinbung mit lufgpgen,
bie felbfitätige 33eförberung bon Saften mit äüaierialien
bewirft. (SS ift nur nötig, ben Saften auf bas Abgabe»
fac^ eines SlufgugeS gu [teilen. Sie SBeiterbeförbernng
erfolgt bann opne jebeS weitere gutun öe§ ißerfonatg.
Ser SSagen ber @leftropängebapn ift mit einem Se»

Rätter auSgetüfiet, auf bem ein Saften ißlap P^t. @o=

balb er fid) einem tufgug näpeti, fdjaltet er beffert
äftotor ein. Ser Slufgug förbert ben auf ibm befinbticpen
Saften mit ÜKaterial in bie $öpe ber Sleftropängebapn,
SBenn ber Stegen ben lufgug paffiert, wirb ber Saften
burcp einen am Stegen befinbtidpen IDIitnepmer bon bem

Slufgabefas| be§ lufgugeS abgeftreift unb bon bem Stegen
mitgenommen. 3ßäpert fid} bet SBagen feinem Seftim»
raunggort, galtet er ben Slufgug ein. Siefer fteigt
pocp, unb ber Saften roirb mit bem gleiten SBetfapren
auf ben Slufnapmebepälter be§ SßagenS abgefegt. @o=
baib fidp ber Sagen entfernt, fdpaltet er ben Slufgug
für Slbwärtsbewegung ein, worauf ber Saften bem Stuf»
gug entnommen werben fann.

Silb 3. ©îeltroyoftoagen
mit 2 roagerectjten unb 7 fentredjten gädjern

Spegiatmafcpinen unb bie §erfteönng iprer gabrifaie
in mögtidpft großen Mengen. @in widptigeS ©lieb biefer
Sßerfeinridptungen finb bie görberanlagen, bie ben $wed:
Räbers, bie im Serf berarbeiieten SDÎaterialien bon bem

iRoplager gur SlrbeitSfteHe, bon biefer gum SeiHager,
bom Seiüager gut SOÎontagewerffiatt, bon biefer gur
9tebifion unb enblicp gur Sfpebition gu fBrbern.

Sie 9Ïo£)r= unb ©eilpoftanlagen m. b. f>.,
Serün pat auf iptera Sfeffefianbe betriebene görber»
einricptungen auSgefteßt, bie fiep im praftifdpen betriebe
bereits beftenS bewäprt Räbers. @S fei inSbefonbere auf
eine Slnorbnung berwiefen, bie bie Seförberung bon
Saften mit ©ingelteilen auf autoraaiifdpem SBege er»

raöglidpt.
Sie in 33ilb 1 bargefießte gurberanlage beftept aus

einer ©leftropängebapn, bie nadp bem patent

Sie Steuerung beS SBagenS unb ber lufgüge er»

folgt auf eleftrifcpem SBege boflfommen automatifcp
burdp Srudfnöpfe (Silb 2), in äpnliöpet SBeife wie bei
einem lufgug mit. Studfnopffteuerung. 9tacp biefem
Spftem ift es möglicp, einen Saften mit SWaterial in
einem gabtifgebaube bon einem, beliebigen ißunft nadp
einem anbern pin gu birigieren. Ser SSerfepr fpielt
fiep bei einer Slnlage mit g. S. 10 Stationen berart
ab, baff jebe beliebige Station gu jeber anbern bireft

Nr. 8 Mê- Wweiz. HKNdw.

Bi!d 2. Druckknöpfe

senden und auch von ihr empfangen kann, ohne daß
eine Umladung oder eine Mittelperson notwendig wäre.

Eine derartige Anlage wird mit mehreren Wagen
ausgerüstet, deren Zahl sich nach der Dichte des Ver-
kehrs richtet. Bei einer Stationszahl von 10 genügen
in der Regel 3—4 Wagen für den Verkehr. Die eleks

irischen Steuerungseinrichtungen der Wagenaufzüge sind
so getroffen, daß z. B. ein beladeuer Wagen alle Sta-
tionen passiert und erst auf derjenigen, welche die Sen-
dung erhalten soll, den Aufzug zum Aussteigen veran-
laßt. Sämtliche Stationen sind mit Signallampen

Bild 1. Ragen und Aufzug einer Elektrohängebahn
System Haller-Mix à Genest

Haller-Mix à Genest in Verbindung mit Aufzügen,
die selbsttätige Beförderung von Kasten mit Materialien
bewirkt. Es ist nur nötig, den Kasten aus das Abgabe-
fach eines Aufzuges zu stellen. Die Weiterbeförderung
erfolgt dann ohne jedes weitere Zutun des Personals.
Der Wagen der Elektrohängebahn ist mit einem Be-
hälter ausgerüstet, auf dem ein Kasten Platz hat. So-
bald er sich einem Aufzug nähert, schaltet er dessen

Motor ein. Der Aufzug fördert den auf ihm befindlichen
Kasten mit Material in die Höhe der Elektrohängebahn.
Wenn der Wagen den Aufzug passiert, wird der Kasten
durch einen am Wagen befindlichen Mitnehmer von dem

Ausgabesach des Auszuges abgestreift und von dem Wagen
mitgenommen. Nähert sich der Wagen seinem Bestim-
mungsort, schaltet er den Auszug ein. Dieser steigt
hoch, und der Kasten wird mit dem gleichen Verfahren
auf den Ausnahmebehälter des Wagens abgesetzt. So-
bald sich der Wagen entfernt, schaltet er den Aufzug
für Abwärtsbewegung ein, worauf der Kasten dem Aus-
zug entnommen werden kann.

Bild 3. Elektropostwagen

mit 2 wagerechten und 7 senkrechten Fächern

SpezialMaschinen und die Herstellung ihrer Fabrikate
in möglichst großen Mengen. Ein wichtiges Glied dieser
Werkeinrichtungen sind die Förderanlagen, die den Zweck
haben, die im Werk verarbeiteten Materialien von dem

Rohlager zur Arbeitsstelle, von dieser zum Teillager,
vom Teillager zur Montagewerkstatt, von dieser zur
Revision und endlich zur Expedition zu fördern.

Die Rohr- und Seilpostanlagen G. m. b. H.,
Berlin hat auf ihrem Messestände verschiedene Förder-
einrichtungen ausgestellt, die sich im praktischen Betriebe
bereits bestens bewährt haben. Es sei insbesondere? auf
eine Anordnung verwiesen, die die Beförderung von
Kasten mit Einzelteilen aus automatischem Wege er-
mvglicht.

Die in Bild 1 dargestellte Förderanlage besteht aus
einer Elektrohängebahn, die nach dem Patent

Die Steuerung des Wagens und der Aufzüge er-
folgt auf elektrischem Wege vollkommen automatisch
durch Druckknöpse (Bild 2), m ähnlicher Weise wie bei
einem Auszug mit. Druckknopfsteuerung. Nach diesem
System ist es möglich, einen Kasten mit Material m
einem Fabrikgebäude von einem beliebigen Punkt nach
einem andern hin zu dirigieren. Der Verkehr spielt
sich bei einer Anlage mit z. B. 10 Stationen derart
ab, daß jede beliebige Station zu jeder andern direkt
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» 4. ®(ettropofi

auggerüftet. ©obatb auf einer ©tatton ein ®nopf ge=

brMt wirb, leuchtet bei ber .Qielftation eine ©ïû^ïampe
auf, bie anzeigt, bafj eine ©enbuttg für fie unterwegs
ift. 3îac|i Slnfunfi ber ©enbung ectifd^t bie ßampe.

®a§ Sleftropofl>@pftem |>alfa>â0ïi£ & @eneft pat
ben Vorzug, aufjierorbentlict) anpaffungSfäbig ju fein;
es fann aud; in befteï)enbe ©ebäube leidet. eingebaut
werben. Die 0üprung ber ©eleife in jebet Stiftung ift
otjne ©djroierigfeiten tnögfidj. Durcp bte Vermittlung
ber Vatjn fönnen fämtticpe ©tagen eines ober mehrerer
©tebättöe tniieirtanber öerbunben werben, unb jwar
fönnen ®efäf?e bis jurn Seraient bon 100 kg beförbert

tage in einent SSüro "

werben. SS befielen aber feine tecf)nifc(jen Schwierig»
feiten, auä? größere Saften bitrcb enifpredjenö größere
Inorbnutig ber @eldfe unb Apparate §u transportieren,

3n Viib 3 unb 4 finb einige SluSfüprmtgen biefeS
©pftemS bargefteCt.

Sin anöereS für bie Seförberung bon SWaffengütern
befonbetS geeignetes Verfahren finb bie befannien DranS»
portbänber, bie ftdj aöerbtngS nur für bie S8eförbe=

rung in mageredjier Sbene ebtl. mit geringen ©ieigun*
gen anwenben laffen. 3« Verbindung mit DranSport»
bänbern führen wir fogenannte Settenförbcrer
aus, Silb 5, bte bie auf bem DranSportbanb beförber-

Söttb 6, iRoüenförberer

»üb 5. fhttenfötbcrer für Saften «nb gleichartige ijkctogett Sîlb 7. ©eilpeft für S3eför&er»ng oott geWjiumgen
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Bild 4. «Mropofi

ausgerüstet. Sobald auf einer Station à Knopf ge-
drückt wird, leuchtet bei der Zielstation eins Glühlampe
auf, die anzeigt, daß eine Sendung für sie unterwegs
ist. Nach Ankunft der Sendung erlischt die Lampe.

Das Elektropost-System Haller-Mix A Genest hat
den Vorzug, außerordentlich anpassungsfähig zu sein;
es kann auch in bestehende Gebäude leicht eingebaut
werden. Die Führung der Geleise in jeder Richtung ist

ohne Schwierigkeiten möglich. Durch die Vermittlung
der Bahn können sämtliche Etagen eines oder mehrerer
Gebäude miteinander verbunden werden, und zwar
können Gesäße bis zum Gewicht von 100 KZ befördert

läge in einem Büro"

werden. Es bestehen aber keine technischen Schwierig-
keiten, auch größere Lasten durch entsprechend größere
Anordnung der Geleise und Apparate zu transportieren.

In Bild 3 und 4 sind einige Ausführungen dieses

Systems dargestellt.
Ein anderes für die Beförderung von Massengütern

besonders geeignetes Verfahren sind die bekannten Trans-
Portbänder, die sich allerdings nur für die Bssörde-
rung m wagerechter Ebene evtl. mit geringen Steigun-
gen anwenden lassen. In Verbindung mit Transport-
bändern führen wir sogenannte Kettenförderer
aus, Bild 5, die die aus dem Transportband beförder-

Bild 6. Rollenförderer

Bild 5. Kettenförderer für Kaste« und gleichartige Paàngen Bild 7. Seilpost für Beförderung vo« Zeichnungen



Sï. 3 gîfafte. Wittels. Çsrc&i».«8eit»tt8 („SRetfSeïbïaM") 27

2057

Dachpappen Asphaltprodukte
MEYNADIER & CIE.» 'ZÜRICH UND BERN

ten ©egenftcmbe übernehmen unb fie über eine fcfpefe
©bene in bie ^ölje bringen, gür bie Slbwcirtêberoegung
betwenben mir fogenamitefRollenförbeter, bei benen
lebiglid) bie ©dhwerEraft gur (Geltung fommt, löitb 6.

©n für bie Seförberung bon fßapteren unb Schrift»
ftüden ufro. angewenbeteS iranêportfhftem ift bie ©eil»
p 0 ft. SQSix fjaben öiefeS ©pftem für bie Seförberung
bon ferneren ©egenftanben burdhgebilbet unb eS mit
®rudCEnopffteuerang auSgerüftet. öilb 7 geigt eine ©eil»
poft, bie für bie Seförberung bon $eid)nungen jwifshen
SonfiruftionSbüro unb ßekhenatchiö bient. ®ie Trommel,
welche bie .geichnungen enthält, ift auf groei ©eilpoft»
wagen gelagert, bie burch ba§ ©eil gmtf<|en ben ©ta»
tionen hin» unb herberoegt werben ®ie Bewegung
erfolgt auf eleftrifd^ein SSege burch einen äJiotor bon
73 P S. ®ie Steuerung erfolgt wie bei einem lufgug

burch Sruätnopf. 2>tefe§ eleftrifch geftsuerte ©eilpoft*
fpftem finbet auch Slnroenbung für bie Seförberung
bon teilten ©egenftänben jroifdjen mehreren Stationen.
®iefe Slntage gleidjt im fßringip einem Slufgug, ber
außer feiner fenïrechten Slnorbnung wagerecht geführt
ift, b. h- atfo, alle Stationen tonnen ben SBagen burch
®ruä auf einen ßnopf ju fid) h^onholen unb itjn
ju einer beliebigen Station fenben. ®ie Kontrolle er»

folgt wieberum burch @lüf)lampen, bie anzeigen, ob
eine Senbung unterwegs ober ob fie angetommen ift.

gür bie Seförberung bon ©chriftftüäen in gabtif»
gebäuben berweifen mir auf unfer bekanntes Kreislauf»
weichen »fRohrpoftftjftem. gn S3tlb 8 ftnb bie IBorgüge
beS ®rei§laufroeidhenft)ftemS bargefteHt. @S geid^net

fid) butch befonberS mirtfdhaftlichen Setrieb unb große
90îaterialerfparntëfau§.

Welche Rohrpostanlaqè ist die wirtschaflHchste?

Bisher
)ed« Station ist mittels rwricr Rohre

mit der Zentrole verbunden, daher
viel Verbrauch von Rohr und Luft

Ersparnis an Rohren und tufl.jedoch
Ungünstige Onanspruchnahme des
Gebläses, da sowohl Druck- jU auch
Saugtest« angeschlossen ist.

»IL

Durch Anwendung reintri Saugbebitäs
etwas g unsllger, jedoch keîne
Ersparnis an Rohren

if

Bauart wie nebenstehend.aber
durch. Cmbau eines Kraf»sparnrs
DRP(Kraflsparverüil) erhebliche
Stromersparnis

I
J

1
1

!} 1

iQ

Ergebnis Höchste Wirischaftlichlichkeit erzielt man durch Einbau einer Pcohrpostanlage nach
dem Kreislauf-Weicherf-System(Mix&Genest)mit Kraftsparer*und llmlaufregier i

SBtlb 8. Sorjüge be§ SreiHaufweidjenfoftemS

9er fd«eii(r. Inleifürtef to $i(j
Ii Sit« 1924.

(Sorrefponbens.) (©djlufj.)

10. bloßes fJiabclnutjholj.
8Ba§ bei biefer fßofition ben ©jpoti anbetrifft, fo

geht berfelbe p ooßen 100 % nach gtalien unb grant»
teidh, währenb bie annähernb 10 SDRillionen granfen
Sfmporiwert errei^enbe (Sinfuht oorwiegenb aus éeutfcEp
lanb, ber $fc|echofloroa!ei unb öefietreid) geliefert wirb.
®er ©infuhrmitt'elmert wirb fur ba§ tÖeri^lSjahr 1924
mit gr. 7.11, ber 9lu§fuhrmittelprei§ bagegen mit
gr. 5.10 pro 100 kg angegeben.

11. SBefdjlagenel Sauholj,
ba§ im Dlußenhanbel natürlich befonber§ in ben Sftabel»

holjfortimenten oon SQebeutung ift, »erzeichnet bei leßtern
einen ©infuhrmittelpreii oon gr. 12.35 unb einen !u§=
fuhrmittelpreig oon gr. 17.—. ®ie bieëbepglichen
greife bei ben Saubholgetn ftnb bagegen gr. 11.30 bei
ber ©Infuhr unb gr. 5.60 beim ©jport. ®ie 3lu§fuhr
ber Saubholgfortimente ift bebeutung§lo§, bie ©Infuhr
bagegen eiwaê größer, fte wirb größtenteils oon ber
&fc|eehoflowafet gebeclt. ®ie Sftabelholgforiimente oer»
zeichnen einen Inteil sDeutfcblanbë oon 70 % bei ber
Stnfubr, währenb ber ©jport faft auifc|lteßli<h oon
granfreieß abgenommen wirb.

12. ©efägte Schwellen.
®tefe fpielen nur in ber ©infuhr eine erroäßnen§»

werte fRoKe, wobei bemerfenSmert ift, baß bei ben eigenen
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vackpappen ^spkaltproâuà
â cm., ^vkicn VM kclîtt

ten Gegenstände übernehmen und sie über eine schiefe
Ebene in die Höhe bringen. Für die Abwärtsbewegung
verwenden wir sogenannte Roll en förderer, bei denen
lediglich die Schwerkraft zur Geltung kommt, Bild 6.

Ein für die Beförderung von Papieren und Schrift-
stücken usw. angewendetes Transportsystem ist die Seil-
post. Wir haben dieses System für die Beförderung
von schweren Gegenständen durchgebildet und es mit
Druckknopssteuerung ausgerüstet. Bild 7 zeigt eine Seil-
post, die für die Beförderung von Zeichnungen zwischen
Konstruktionsbüro und Zeichenarchiv dient. Die Trommel,
welche die Zeichnungen enthält, ist auf zwei Seilpost-
wagen gelagert, die durch das Seil zwischen den Sta-
tionen hin- und herbewegt werden Die Bewegung
erfolgt auf elektrischem Wege durch einen Motor von
Vs 8. Die Steuerung erfolgt wie bei einem Aufzug

durch Druckknopf. Dieses elektrisch gesteuerte Seilpost-
system findet auch Anwendung für die Beförderung
von leichten Gegenständen zwischen mehreren Stationen.
Diese Anlage gleicht im Prinzip einem Aufzug, der
außer seiner senkrechten Anordnung wagerecht geführt
ist, d. h. also, alle Stationen können den Wagen durch
Druck auf einen Knopf zu sich heranholen und ihn
zu einer beliebigen Station senden. Die Kontrolle er-
folgt wiederum durch Glühlampen, die anzeigen, ob
eine Sendung unterwegs oder ob sie angekommen ist.

Für die Beförderung von Schriftstücken in Fabrik-
gebäuden verweisen wir auf unser bekanntes Kreislauf-
weichen-Rohrpostsystem. In Bild 8 sind die Vorzüge
des Kreislaufweichensystems dargestellt. Es zeichnet
sich durch besonders wirtschaftlichen Betrieb und große
MaterialersparnisZaus.

R à M
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àgsbnis- Moirste V/iriààafilicbàlaksiì sr^isli mancloàLindau einer llostrposwntaae nacst

stsm ^rsiàus-V/siàrt-5vsism(NiràQenesì)mit Xral'kvorsàinâ ìlmloufrsczler!

Bild 8. Borzüge des KreislaufWeichensystems

Zer fchmijtt. Mnhlmde! w Hvlz

im Me !W.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

10. Rohes Nadelnutzholz.
Was bei dieser Position den Export anbetrifft, so

geht derselbe zu vollen 100 °/o nach Italien und Frank-
reich, während die annähernd 10 Millionen Franken
Importwert erreichende Einfuhr vorwiegend aus Deutsch-
land, der Tschechoslowakei und Oesterreich geliefert wird.
Der Einfuhrmittelwert wird für das Berichtsjahr 1924
mit Fr. 7.11, der Ausfuhrmittelpreis dagegen mit
Fr. 5.10 pro 100 KZ angegeben.

11. Beschlagenes Bauholz,
das im Außenhandel natürlich besonders in den Nadel-
Holzsortimenten von Bedeutung ist, verzeichnet bei letztern
einen Einfuhrmittelpreis von Fr. 12.35 und einen Aus-
fuhrmittelpreis von Fr. 17.—. Die diesbezüglichen
Preise bei den Laubhölzern sind dagegen Fr. 11.30 bei
der Einfuhr und Fr. 5.60 beim Export. Die Ausfuhr
der Laubholzsortimente ist bedeutungslos, die Einfuhr
dagegen etwas größer, sie wird größtenteils von der
Tschechoslowakei gedeckt. Die Nadelholzsortimente ver-
zeichnen einen Anteil Deutschlands von 70 °/o bei der
Einfuhr, während der Export fast ausschließlich von
Frankreich abgenommen wird.

12. Gesägte Schwellen.
Diese spielen nur in der Einfuhr eine erwähnens-

werte Rolle, wobei bemerkenswert ist, daß bei den eichenen
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